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Hoffen wir, äaß äieses Stück länälicher Eigenart äer heutig
materiellen Zeit ftanähalte, aber auch nicht äas Opfer
politischer Spannungen weräe, sonäern als binäenäes Glieä
zwischen fflein uncl Groß einer spätern Zukunft erhalten bleibe.

Kbr. Aellig, Boäen

Äüsi luudi Loodba

Di alti Dschägga stiit am Riß
A tröelt i äs Höuw imbrab e Stii.
Das gsehn ig nät graä gäre gscheh:
kles gschenntet ä'Sägesi äest meh.
Ja nu, äs wärt hüür äs lescht Mal sg :

Der Loobbe Daga si verbg.

5it wir üüs Gvicht am Bärg hii gnoe,
Ischia graä ghärig lami choe.

5ia sälber wollts zwar gar nät ha.
5ia giit a äs räeschtischt Bort ga stah,

A bhii wer scha im Stall bim Höuw,
Sn brüelet si es wien e Löuw
Mes bis zum Icckobstag ra nät
Will guete, mueß si äen ewägg.
Zia wee nus abba lang nug rächt,
Verliere wer scha, giits us schiächt. —

Der Grosatt het sa äs Herbschtzit kuuft.
— Gugg, wie si aber umha luuft! —
Aes ischt si leschta Hanäel gsg —
Ds Jahr äruuf sis mit mu una g.
As het sis, sit wer scha hi griicht,
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Va Tag a chätzersch gäbig priicht.
Zu so'n're luube, tolle Lhueh
Lhunnscht ifach nät meh gschwinä äerzue!
Guet gweunti, gwahneti zum Huus,
Luubärtigi bist anet uus,
Ganz ring u äifig aha z'lah,
Zchöe märbi z'mälhe, nüt va Ichlah,
A Jahr fur Jahr es Lhüelichalp,
Roettschäggets, speeter usi falb'.
Oüüra äenn, we si wolfel si

Bringt suscht e Lhueh es Muneli
Bim Züglen ischi ging furab,
Im Astig z'Bärg, im Herbscht embrab.

Im Winter het si äe, wie gsiit,
Höuw klopfet, äaß fur ebbes giit,
Derfüür ischt äe jahruus, jahrg,
Og ebbes in äer Mältre gsg

Nm Tschäggi han ig äs Mälhe gleert.
— Gugg, wie si sig graä zue mer chehrt î —

Bim Trog es Türli, gut verhelt,
Het äs Gvicht fur hinäer usi gstellt.
Wa nüt über lang het üüsi Lhue
5es bhuutet, äs Türli iis uf z'tue.
Ds innt Höre het äas Dreeti glüpft,
A äs anära het am Türli gftüpft.
An oni ebbes gschentet z'hah,
Het äs Tschäggi fig i äs Assra glah.
Lchascht süscht äu ebbes söttigs gseh?
Bi Lhüehne nät, im Genereh!

Ds gliich Glöggi, prezgs wies äa stiit,
Het sia e seäa Iumer triit.



Wa, mengischt ischi z'rangge choe,

A het är Wäg zrugg z'leermu gnoe.
Aes Buebnen ischt àas chomligs gsg.

Wir si scho zmoenäerischt äesg,

Wil Dratt het gsiit : „5o Büäeni,
Iitz näht äie anäre Hüäeni,
A gaht im Zchwick äär Glogge nah."
„A Pnäerloh?" — „Diz Zwenzgi äah !"
Eed ä'Mueter ä'Lheesa rächt het zellt,
Het Dratt äi Glogga, às Buebi äs Gält.

E schöeni Lhueh! Im alte Tag
Nug chunnt si mit äe Junge z'Zchlag.
Gugg, wie si mit äem Göiäi plütscht,
Di chächi Eerschtela vertütscht!
Dia — un ewägg, äa säg, was ä'wilt,
Das wee mer nug es Ztückli gspilt!
Die 'wäg tue? — Nii! Iitz gähn ig hum,
Wir hii vergwüß nug umha Liim,
s^ur äaß äi Lchueh, es wien e Löuw,
Nug mengs Jahr Ztiina tröelt i äs Höuw!
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